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WALTER REPGES: Als Gesandter Hote des Papstes. Frankfurt Maın: Verlag Ose: Knecht 1993 176
Geb 28,-

Walter Repges war VO|  — 1989 bıs 1993 Ständiger Vertreter des deutschen Botschatters e1m Stuhl,
diıe » Nummer Zweı« der dıplomatischen Vertretung Deutschlands e1ım Vatıkan. FEın Amt, auf das sıch
laufbahnmäßig nıcht spezıell, lebensmäßıg hingegen recht spezıfisch vorbereıtet wußte: »1Ch bın AUS$S öln
Das 1st Vorbereitung SCHUS« > 12) Hıe Bonn, hie öln Das sınd tür Repges Ooilfenbar mehr enn wel
benachbarte Städte we1l verschiedene Seelenlagen. Und geraten seine »Bonner« Zuständigkeıit und
seıne »Kölnische« Befindlichkeit 1er nıcht selten auseinander, aneinander, manchmal durcheinander:
» Was ich dort lın Rom| sah, berichtete ich dem Auswärtigen Amt objektiv, distanzıiert, wertneutral. Was
iıch emfand, berichte ıch ler anders« (5.6)

Man ann dieses gleich Spritz1g WwI1ıe pastell geschriebene und ganz eıicht daherkommende Büchlein
vordergründig nehmen als Beschreibung eınes nıcht allzu komplizierten dıiplomatischen Alltags auf eınem
nıcht allzu exponıerten, ın manchem exotischen Posten, der seine Eigenheıiten hat (wo gehört
schließlich zeremonıelle Präsenz beı Heılıgsprechungen, Audienzen und ımmer wıeder Gottesdiensten

den Affaires du Charge?). Man ann aber uch hintergründiger nehmen als Einlösung eınes
treundschaftliıchen ats VO  3 »Kardıinal E VOT Repges Rückkehr ach Deutschland »Berichten S1e, W as

Sıe erlebt en uch das, W as einıge SCIN vertuschen möchten. Denn w1e oll INan Wunden eılen, Wenn
INnan s1€e versteckt? Wıe soll INan der »perennis reformatıio« beitragen, WECNnNn INan nıcht hinweist auf das,
W as reformieren gibt? Und WwIıe oll Inan Zur Wahrheit führen, wenn mman sıe nıcht sagt?« (D 175)
Fast überflüssıg n Dıie ratgebende Eminenz War keine deutsche.

Trotzdem: Schlüssellochperspektive, Vatikanastrologie der moralısıerende Larmoyanz sucht Inan
1ler vergebens. Walter Repges ist eın 1e] begabter, charmanter, vergnüglıcher, etztlich uch 1e]

iıronıscher Plauderer, olchem nachzugeben. Mag ın Rom es darauf angelegt sein den
Besucher bescheiden, demütig, ohnmächtig machen« (S. 12), den Dıplomaten Repges macht dieses
Rom hellhörıg für allerhand Zwischentöne, einfühlıg ın allerleı delıkate Strukturen, ubtile Rangord-
NUNSCH und Rollenspiele, empfänglich für die Botschaft tılıgraner Symbolık. eın Respekt teilt sıch dem
Leser mıt, und VOT allem aAus$s ıhm gewinnt die Perspektive des Büchleins (»anders«) iıhre Glaubwürdigkeit.

Dıie offiziellen Berichte des Botschaftsrats ber die institutionelle Lage und apparatıve Bewegung der
Kirche werden unwillkürlich einmal geschichtlicher Würdigung unterliegen als historische dıplomatische
Quellen. eın Büchlein nıcht. ber koloriert uUunsere Zeitgeschichte. Und ‚War auf gewinnende Weıse:

Abraham Peter KustermannEs tragt seiıne »Wahrheit« lächelnd VOT.

HARTMUT BENZ: Fınanzen und Finanzpolitik des Heiligen Stuhls Römische Kurie und Vatikanstaat selit
Papst Paul VI (Viertelsjahresschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, Beiheft 108) Stuttgart
Franz Steiner Verlag 1993 183 art.

In diesem außerordentlich lesenswerten Buch befafßt sıch Hartmut Benz austührlich mıiıt den Fiınanzen,
dem Vermögen und der Finanzpolitik des Vatikans. Hervorzuheben iSt, dafß Benz sıch durch Gespräche
im Vatikan und miıt Hılte VO  - Originaldokumenten eın zuverlässiges Biıld der Finanzlage verschaffen
konnte. Hıer unterscheidet sıch die Abhandlung wohltuend VO  —_ mancherleı sonstigen Presseerzeugnissen,
die $tmals aufreißerischer Überschrift Halbwahrheiten verbreıten.

Im ersten Kapıtel wird die Basıs der staatlıchen, Juristischen, wirtschaftlichen und tinanzıellen
Eigenständigkeıt des Vatiıkans beschrieben Vor dem Verlust des Kırchenstaats 1870 die Papste
nıcht UT Oberhaupt der katholischen Weltkirche, sondern gleichzeitig regierende Fürsten und weltliche
Souveräne SCWESCH. IDiese staatlıche Macht wurde 1870 beseitigt und 1929 durch das Lateranabkommen
auf eın geographisches iınımum reduziert. Benz stellt dabe; uch den fiınanzpolıtischen Aspekt des
Abkommens VOT. Interessant 1st dabe lesen, da{fß ach 1870 Könıg Vıiıttorio FEmmanuele IL als
Ausgleich für die Auflösung des Kırchenstaats Garantıen, Vorrechte und eıne Dotatıon anbot, die der
damalıge Papst Pıus ablehnte. Als der Vatıkan 1929 schliefßlich das Lateranabkommen akzeptierte,
tellte sıch schlechter, als wWenn auf Auszahlung der ıhm selt 1871 angebotenen Jahresrente bestanden
hätte. Die als Entschädigung vereinbarten einmalıgen rd 91 Mıo Dollar, die teiılweıse in Staatsanleihen
gezahlt wurden, ührten, wıe Benz nachweist, bereits Begınn durch einen Kurssturz der überreichten
Staatsanleıhen einer Einbuße VO  —3 ber 11 Mıo0 Dollar.


